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Das k. Oberamt macht bekannt : Der bayerischeund der deutsche Automobilklub beabsichtigen
aus Anlaß der Konkurrenz für den sog . Herkomerpreis in
der Zeit vom 14.—16 . Aug. d . I . von München aus
eine 3tägige Rundtour durch Süddeutschland za veranstal¬
ten. Am Montag den 14. Aug. sollen auf der Strecke
München—Baden -Baden , Herrenberg um 1 Uhr nachmit¬
tags , Nagold 1 .30 Uhr, Alten steig 2 Uhr und Freu-
deustadt 3 .15 Uhr, Landesgrenze um 4 Uhr und sonach im
Bezirk Nagold die Straße von Herreuberg nach Nagold,
die Straße von Nagold nach Altensteig und die Straße
von Altensteig nach Spielberg—Pfalzgrafenweiler durch¬
fahren werden . Au der Fahrt werden sich etwa 100 Mo¬
torfahrzeuge beteiligen.

Firsrnkirer^h rrnd Derrt -Hl «rnd
(Nachdruck verboten .)

Wenn der August heranrückt , der die Jahrestage der
Schlachten von Weißenburg, Wörth , Spichem , Colombey,Mars -la-Tour, Gravelotte und Beaumout bringt , daun be¬
mächtigt sich der Franzosen, obwohl jene großen Ereignisse
nun schon 35 Jahre zurückliegen , eine unbezähmbare Er¬
regung, dann verlangen Millionen nach der Versicherung
von autoritativer Stelle, daß Frankreich nicht vergessen habe
und nicht vergessen werde , dann mußten alljährlich auch die
Mitglieder besonnener Regierungen einmal gehörig mit dem
Säbel rasseln. Es scheint, daß man in diesem Jahre zum
ersten Male eine Ausnahme von der Regel machen will.
Der Kriegsminister und ehemalige Börsenmakler Verteaux
hat die Augustperiode mit einer Friedensrede eingeleitet , und
es ist immerhin nicht unwahrscheinlich, daß dieses Thema
fortgesponuen wird. Eine Konzession hat mau dagegen dem
Volksbedürfnis machen zu müssen geglaubt : Die der Re¬
gierung nahe stehenden Pariser Organe schimpfen wieder
weidlich über die deutsche Marokko-Politik und reden
von neuerlichen Spannungen, Konflikten und Krisen.

Da diese Auslassungen absolut unbegründet find, so
kann man sie sich schlechterdings nur als die Folge der
Verwirrung der Köpfe und der Erregung der Gemüter in
der Augustperiode vorstellen . Ueber die Bedeutung der
Björköer Begegnung ist die französische Regierung von
Petersburger Seite vollständig aufgeklärt und beruhigt wor¬
den, es wäre ihr also ein leichtes, beschwichtigend auf die
ihr nahe stehende Presse eiuzuwirken . Allerdings , wer in
Frankreich dem Plane einer rusfisch-englisch.frauzöfischen Ko¬
alition zur Vernichtung Deutschlands nachgehangen hatte,
der mußte sich , seit dem Tage von Björkö sagen , daß er
ein Traumbild verfolgte. Auch die Gerüchte von einer an¬
geblich beabsichtigten Schließung der Ostsee durch den deut¬

schen Kaiser kommen als erregendes Moment für Frankreich
wenig in Betracht ; in diesem Kampfe gegen Windmühleu-
flügel tummelte doch fast ausschließlich England seine Rost-
»ante, Frankreich blieb ruhig . Die Marokkofrage selbst aber
gibt den Franzosen keinerlei Anlaß zu Vorwürfen gegen die
deutsche Reichspolitik.

Den Pariser Regierungsorganen ist es nur unter voll¬
ständiger Verkehrung der Tatsachen möglich gewesen, den
Eindruck hervorzurufen, als verschleppe Deutschland die
marokkanische Angelegenheit. Deutschland verschleppte nichts,
sondern wartete auf Frankreichs Memorandum über das
der Konferenz vorzulegevde Reformprogramm . Deutschland
tritt auch den französischen Wünschen bezüglich des Konferenz¬
ortes in keiner Weise entgegen und denkt nicht im Traume
daran , Spanien gegen Frankreichs Wünsche einzuuehmen.
Auch der Versuch der Pariser Regieruugsorgaue , der deut¬
schen Reichsregierung aus der Ueberweisuug der Hafenbauten
in Tanger einen Strick zu drehen, ist entschieden zurückzu-
weisen. Bei seinem vorherrschenden Einfluß in Marokko
könnte Deutschland mancherlei Konzessionen zu Bauten und
sonstigen Anlagen erhalten. Es ist aber viel zu loyal,
um seine Chancen auszunützeu. Die Konkurrenz um die
Hafenbauteu in Tanger aber war schon im Gange , bevor
noch das deutsch-französische Marokko -Abkommen geschlossen
worden war. Und was endlich die Pariser Sensations¬
meldungen betrifft, Präsident Roosevelt habe seine Dienste
zur Beilegung der neuerlichen akuten Krise zwischen Deutsch¬
land und Frankreich angeboren, so ist von halbamtlicher
Seite unzweifelhaft festgestellt worden, daß eine Krise abso¬
lut nicht vorhanden ist . In der gegenwärtigen unruhigen
Zeit liegt zu einer neuen Beunruhigung wegen Marokkos
für uns keinerlei Anlaß vor . Die derzeitigen kleinen Mätz¬
chen Frankreichs erklären sich durch die höhere Gewalt der
Augusttage.

Tagespolitik.
Die „ Köln. Volksztg.

" macht darauf auimerksam , daßdie neue Truppensendung nach Südwest¬
afrika, die am 29 . Juli von Hamburg abging, wieder
eine Verletzung des Budgetrechts bedeutet , da
es sich nicht um eine Ausfüllung von Lücken , sondern nach
den Zeitungsmeldungeu um eine Verstärkung der Kampf¬
kraft der Truppen handeln soll . Treffe diese Meldung zu,
so sei wieder eine grobe Verletzung des Budgctrechts des
Reichstags begangen worden. Unter keinem Titel habe
derselbe den verbündeten Regierungen die Vollmacht gege¬
ben , ohne weiteres Verstärkungen in das Aufstandsgebiet
abzusenden ; kraft Artikel 60 der Reichsoerfassung und des
Etatsgesetzes für die Schutzgebiete von 1892 müssen alle
Ausgaben erst durch den Reichstag genehmigt werden. Dies

ist jedoch nicht geschehen für die Verstärkung der Schutz¬
truppe . Die Verletzung deS Budgetrechts sei somit eine
ganz offene, und sie ist um so schwerer zu nehmen, als ihr
diesmal nicht entschuldigende Gründe zur Seite stehen ; die
Regierung konnte für diese Leute ganz gut einen Etat ausarbei¬
ten ; man kennt jetzt ziemlich genau die Kosten für jeden ein¬
zelnen Mann. Es liege somit in dieser Budgetrechtsver-
letzavg eine sehr starke Herausforderung des Reichstages.
Das Zeutrumsblatt weist sodann auf das Bedenkliche hin,
daß so oft nachträglich die Indemnität uachzusuchen ist.
Die Indemnität soll eine höchst seltene Ausnahme sein ; die
ReichSverfafsung kennt sie überhaupt nicht ; diese fordert
rundweg erst Genehmigung durch den Reichstag . Die Ver¬
fassung ist also verletzt . Wenn es aber mit den Gesuchen
um Indemnität so weiter gehe, verlieren diese allen Wert
und alle Bedeutung , die Indemnität werde zur Regel, die
Verfassung zur Ausnahme . Jetzt haben wir in fünfjähriger
Kanzlerschaft schon die dritte Verfassungsverletzung. Das
Blatt rät, um die Berfassuugsverletzung möglichst bald aus
der Welt zu schaffen , zur alsbaldigen Einberufung des
Reichstages zu einer kurzen Session . In einem Nachtrags¬
etat müsse sofort um Indemnität uachgesucht werden.

» *
Die deutschfeindliche Stimmung in Ja¬

pan schlägt um. „Jijt "
, ein Blatt , das uns oft genug

Bitteres gesagt hat, schrieb nach dem Siege über Roschdjest-
weuskis Flotte : „ Wenn wir nach den Gründen fragen,
warum Japan zu einer solchen Stellung unter den Kultur-
mächten emporsteigen konnte, so müssen wir sagen, daß wir
Deutschland den größten Dank schulden . Nur eine Stimme
herrscht darüber , daß es die vorzügliche deutsche Unterwei¬
sung gewesen ist, die unser Heer zu seiner heutigen Voll¬
kommenheit gebracht hat. Wenn unser Heer sich auf dieser
Höhe der Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit erhalten will, so
wird es auch in Zukunft auf Deutschland blicken müssen,
das anerkanntermaßen uns noch weit voraus ist. Mögen
die Beziehungen zwischen Japan und Deutschland immer
freundschaftlicher werden !"

*
-I-

*

In japanischen Volkskreis en glaubt man
nicht , daß die Friedens -Delegierten zu einem befriedigenden
Resultat kommen werden. Japan müsse auf seinen Haupt¬
bedingungen bestehen und eventuell seine Flotte nach Europa
senden , um seinen Forderungen durch eine derartige Demon¬
stration Nachdruck zu verleihen.

* *
Die ChiuesenhabendenBoykott über ameri¬

kanische Waren verhängt . In Schanghai finden große
Demonstrationen gegen Amerika statt. In einer Versamm¬
lung, an der sich etwa 1500 Chinesen , darunter die Vor¬
steher und Delegierten aller großen Gilden, beteiligten, wurde

L e ( e f r rr ch t. M
Langsam gehe dir die Freundin Entschließung zur Seite;
Eilt sie voran, so holt bald auch die Reue sie ein.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung.)
WenuAllesso , wiefrüher gewesenwäre, so wäre die Fürstin

Marfa dem einfachen deutschen Arbeiter Wohl nur als vornehme
Dame erschienen ; ihre jetzige Einsamkeit ließ die Fürstin
der fremden Familie ein freundliches Interesse widmen , das
bei ihrer Stieftochter noch deutlicher hervortrat . Die beiden
hübschen Kinder Strecker 's, die so drollig ihr deutsch-franzö¬
sisch plapperten , hatten es ihr angetan , und da Prinzessin
Olga auch etwas deutsch sprach, die französische Sprache
aber , wie alle vornehmen Russen geläufig beherrschte , so war
die Verständigung sehr einfach . Olga hätte die Mutter der
beiden Kleinen, Frau Marie Strecker, die in einer guten
deutschen Familie in Paris ja verschiedene Jahre tätig ge¬
wesen war , am liebsten für ihren persönlichen Dienst behal¬
ten, aber Frau Marie hatte sich ihrem Manne und den Kin¬
dern zu widmen. Immerhin lebten sie in Golkowo ganz
außerordentlich angenehm, und die Mutter lächelte oft selbst
verwundert vor sich hin, wenn sie sah, wie die junge Prin¬
zessin sich mit den Kindern beschäftigte , so liebevoll und
lustig , als wären es Angehörige der eigenen Familie gewesen.

Adolf Strecker fand auf Schloß Golkowo einen weit-
ausgedehnten Wirkungskreis. Er mußte sich sogar einen
Polnischen Gehilfen annehmen, um auf dem großen Besitz¬
tum Alles, was in sein Fach schlug , in Ordnung zu bringen.
Freilich um kunstvollere Tätigkeit, wie er sie aus Paris her
gewöhnt war , handelte es sich zunächst nicht , das war mehr
Handwerks-Arbeit. Doch er tat sie gern, und auch wichti¬

gere Beschäftigung fehlte schließlich nicht , als ihm die Für¬
stin einmal von ihrem verstorbenenGemahl gesammelte wert¬
volle Stücke zur Durchsicht überwies. So war der junge
Deutsche sehr zufrieden, die Güte der Prinzessin Olga gegen
Frau und Kinder packte ihn so , daß er zn seiner Frau mehrals einmal sagte , wenn es sein müßte, ginge er nicht einmal,
sondern zehnmal für die junge Dame durch 's Feuer.

Ab und zn gedachte er auch der merkwürdigenUnter¬
redung, die er vor seiner Abreise aus Paris mit dem Po¬
lizeikommissar Jamin gehabt. Er hatte den ihm von dem
französischen Beamten genannten Namen des Mannes, an
welchen er sich in kritischer Lebenslage in Rußland wenden
solle, nicht vergessen . Karlowin I Wie konnte der vertrau¬
ende Deutsche daran denken, daß es der Name des gefürch¬
teten neuen Chefs der Geheimpolizei sei ? So viel verstand
er von der Landessprache nicht, um in dieser geschriebene
Zeitungen zu lesen, und im Gespräch fiel dieser Name nir¬
gendwo. Man hütete sich weislich , über einen Mann zu
sprechen, der ein ganzes Heer von Spionen^und Geheimpo¬
lizisten zur Verfügung hatte. Ein unbefangenes Wort konnte
im Nu entstellt einer verhängnisvollen Stelle berichtet werden.

Als es Strecker so gut ging in Golkowo, viel besser,
als er zu hoffen gewagt, hatte er mit seiner Frau darüber
gesprochen , ob es eigentlich nicht seine Pflicht sei, der Für¬
stin von dieser Sache Mitteilung zu machen . Aber — da¬
rin kamen beide schließlich überein, was gingen die vornehme,
hohe Dame solche Angelegenheiten eines Arbeiters an, und
dann hatte Kommissar Jamin in Parts doch selbst gesagt,
er solle von Karlowin nur zu Behörden reden, da sei er
doch sicher, daß nichts geschehen köane . Und hier in Gol¬
kowo war ja Alles ganz ruhig und still !

Es war ruhig und still. Aber bald sollte der ehrliche
Deutsche merken, auf einem wie heiße» Boden er sich befand.

Adolf Strecker war im Arbeitszimmer der Fürstin in
Golkowo beschäftigt , das Türschloß, welches eine plötzliche

- auffallende Neigung zum Versagen zeigte, wieder in Stand
? bringen, als er durch das Fenster bemerkte, wie ein schlan-
! ker Herr mit schwarzem Haar und Bart, der vom Pförtner

respektvoll bei seinem Eintritt in den Schloßhof begrüßt war,
auf das Schloß selbst zukam , auch dort von den Dienern
unterwürfig begrüßt . Es war Feodor Rostcw, der früher

! so oft Gast der Fürstin gewesen war , daß sein heutiges Er¬
scheinen trotz der laugen Abwesenheit Niemand in Golkowo
in Erstaunen setzte. Da die Fürstin mit ihrer Stieftochter
auf einem Besuch in der Nachbarschaft begriffen war , ließ
man Rostew, der sich bereit erklärt hatte, warten zu wollen,
in den Salon eintreteu, und Strecker war daher nicht wenig
überrascht, als plötzlich der Fremde in der vom Salon in
das Arbeitszimmer führenden Tür erschien.

Dem Deutschen war bei seiner emsigen Arbeit ausgefal¬
len, daß daS Türschloß zum Arbeitszimmer Spuren , freilich
nur bei schärfster Aufmerksamkeit erkennbare Zeichen , von
Versuchen aufwies, es mit einem Nachschlüssel zu öffnen.
Was hat das zu bedeuten? Er hatte sich gerade vorgenom¬
men , hier ein besonderes Kunstschloß auzubriagen , als der
Fremde erschien. Der Haushofmeister, der ihn bis in den Sa¬
lon geleitet , hatte sich wieder entfernt.

Rostew und Strecker sahen einander mit scharfen Blicken
an, als argwöhnten sie Jeder in dem Anderen einen Men¬
schen, auf den genau zu achten sei, dann sprach der Deutsche

i einen höflichen Gruß in französischer Sprache . Rostew
dankte ebenso.

? Nachlässig sagte er, indem er in dem Gemach auf und
! abging, daß er die Fürstin erwarte, und fuhr dann fort:
k „ Ich bin mehrere Jahre Sekretär der Fürstin und auch
! fpäter häufig als Gast im Schloß Golkowo gewesen, habe

Sie aber niemals gesehen . Sie find noch nicht lauge im
> Dienst der Frau Fürstin ? "
! Diese Worte erstickten das aufglimmende Mißtrauen

des deutschen Mechanikers. In höflichen Worten erzählt



der sofortige Boykott aller amerikanische» Importe beschlossen.
Die Redner betonten dabei ausdrücklich , daß sich das Ver¬
halten der chinesischen Bevölkerung nicht gegen die ameri¬
kanische Regierung richte, sondern gegen die amerikanischen
Arbeiterverbände . Die Boykottierungsbewegung ist, wie dem
. Daily Telegraph " aus Schanghai mitgeteilt wird , eine
durchaus systematische. In allen Häfen ist der Kampf ge¬
gen amerikanische Importe ausgebrocheu . I » Peking , Tient¬
sin, Paoting und in den südlichen Häfen wurden die Kauf-
lente durch Zirkulare und Maueranschläge zam Boykott auf¬
gefordert . In Amoy wurde der Boykott an demselben Tage
erklärt , an dem die oben erwähnte Versammlung in Schang¬
hai stattfaud . Die Angestellten des amerikanischen Kon¬
sulats wurden belästigt und der Kompradors der Standard
Oel -Gesellschaft erhielt Drohbriefe . Der amerikanische Kon¬
sul in Futschau teilte der Regierung mit , daß die Lage
eine ernste sei. Die Zeitungen bringen Beilagen , in
denen sie die amerikanische» Handelsmarken abbilden , damit
ihre Leser sich vor dem Kauf solcher Waren schützen können.
Sie erklären auf das Bestimmteste , den Boykott nicht eher
einstellen zu wollen , bis die amerikanische Regierung das
Gesetz gegen die Einwanderung der Chinesen zurückgezogen '
hat . Nach den Neuesten Nachrichten bleibt aber diese Be¬
wegung nicht auf amerikanische Erzeugnisse
beschränkt, sondern nimmt immer mehr einen anti -aus - ,
ländischen Charakter an.

LandesnachrichLen.
* Atteusteig, 4 . August . Ein Naturschauspiel von sel¬

tener Schönheit konnte man Donnerstag abend vor 9 Uhr
hier beobachten . Am hellblauen Abendhimmel tauchte plötz¬
lich ein Heller Stern auf und zog langsam über den Him¬
mel hin , einen laugen Schweif nach sich ziehend , um dann
wieder zu verschwinden . Er war grünlichgelb und der schein¬
bare Schweif stieß immer gelbe Teilchen ab.

* Attensteig , 5 . August . Wie aus dem amtlichen Teil
unseres Blattes ersichtlich ist, werden am Montag , den 14.
August , anläßlich des großen Rennens der ersten deutschen
Automobil -Woche etwa 100 Automobile unsere Gegend und
unsere Stadt Passieren . Das Rennen besteht aus einer
Ztägigeu Rundtour durch Süddrutschland und ist wie folgt
eingeteilt : 1 . Tag , Montag , 14 . August , München — Baden-
Baden ; 2. Tag , Dienstag , 15 . August , Baden - Bader .— Stutt¬
gart - Rothenburg o./T .— Nürnberg ; 3 . Tag , Mittwoch,
16 . August , Nürnberg — Regeusburg — München . Die ganze
Tour ist in verschiedene Kontrollstationen eiugeteilt . Für
die um 2 Uhr hier durchkommeudeu Automobile ist Urach
die letzte , Freudenstadt die nächste Koutrollstatiov . Düser
Weg beträgt 104,2 km und wird in annähernd 3 Vs Stun¬
den zurückgelegt. Das Rennen will den Bau guter und
zuverlässiger Tourenwagrn fördern und soll der Allgemein¬
heit zeigen, wie vollendet und leistungsfähig heute schon das
Automobil ist und in wie hohem Maße es sich eignet, dem
Verkehr zu dienen . Hoffen wir , daß es diesmal — wenig¬
stens für die Unbeteiligten — ohne Uuglücksfälle vorbeigeht.
Ob die vielen Fahrer alle mit heiler Haut davovkommen,
wird freilich sehr zweifelhaft sein.

ss Tübingen , 4. Aug . In Jmmenhausen gab es zwischen
jungen Leuten Raufhändel , wobei Zaunsteckev , Messer und
Revolver eine Rolle spielten . Dem einschreitenden Polizei-
dieoer Pfiffen die Kugeln um die Ohren , doch blieb er un¬
verletzt.

* Stuttgart, 3. Aug . Die bürgerlichen Kollegien haben
in ihrer heutigen Sitzung beschlossen, hinsichtlich der Waren¬
haussteuer den gesetzlichen Mindestsatz von 20 °/g
einzuführen . Der Gemeiuderat war zunächst mit allen gegen
2 Stimme » dafür , während der Bürgerausschuß diesen
Antrag ablehnte , worauf es zur Durchzähluug kam und der

Antrag auf 20 °/o mit 27 gegen 14 Stimmen zum Beschluß er¬
hoben wurde . Die Gegner dieses Antrags befürworteten 50 «/<,.

ss Stuttgart, 4. August. (Oberkriegsgericht.) Der Ser¬
geant Bernhard Grün vom Grenadier - Regiment 123 ließ
seine Korporalschaft eine halbe Stunde lang gewehrpumpen,
nach Zeugenaussage » 4— 600 Mal , so daß die Maouschaft
schließlich ganz erschöpft war . Dem Einjährigen Sivdlinger , der
aussetzen wollte , rief Grün zu : „Wenn Sie nicht weitermachen,
bekommen Sie eine Extraportion ! " Das Kriegsgericht Ulm ver¬
urteilte Grün wegen Mißbrauchs der Dieustgewalt zu 3 Wochen
Mittelarrest . Gegen dss Urteil legte der Angeklagte Beruf¬
ung ein, ebeuso der Gerichtsherr , letzterer, weil ihm die
Strafe zu nieder schien. Beide wurden jedoch als unbe¬
gründet verworfen . Nunmehr legte Grün Revision ein.
Das Reichsmilitärgericht gab der Revision statt und ver¬
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Ober-
kriegsgericht , das die Berufung in der zweiten Verhandlung
wieder verwarf . Es bleibt somit bei der von der ersten
Instanz ausgesprochenen Strafe von 3 Wochen Mittelarrest.

ss Aon de« Iikdern , 4 . Aug . Wie wir erfahren , wird
die neue Strecke der Filderbahn Möhringen — Hoheuheim
gegen Ende dieses Jahres eröffnet werden . Dieselbe ist für
Schmal - und Norwalspur eingerichtet . Der Personenverkehr
wird auf elektrischem Wege , der Güterverkehr durch Dampf¬
betrieb erfolgen.

ss Kirchyeinr v . G ., 4 . Aug. In dem hoch gelegenen
Weiler Krebsstein bei Gutenberg ist gestern abend das
Wohn - und Oekovowiegebüude des Gutsbesitzers Walker
vollständig nüdergebrannt . Das Vieh konnte gerettet wer¬
den ; dagegen ist das Mobiliar teilweise verbrannt . Drei
auf dem Brandplatz erschienene Feuerwehren von Nachbar¬
gemeinden hatten alle Mühe , den an das Gehöft anstoßenden
Wald zu schützen , der durch herabstürzende brennende Balken
außerordentlich gefährdet war.

' ßrailsheim, 3. Aug . Heute fand hier die Eröffnung
des hiesigen Frauenbades statt , nachdem die erstmalige
Eröffnung ein so tragi -komisches Ende erreicht hat . — Bei
der ersten Eröffnung füllten sich die zu leichte» offenen
Pontons infolge einseitiger Belastung des Bades durch die
mit Musik und Festrock augerückieu Stadtväter . Das Bad
sank, der Bauleiter kletterte flink auf das Dach und sah von
seines Hauses weitschauendem Giebel betrübt dem Unter¬
gang seines Werkes zu. Die Stadtväter , mit dem Stadt¬
vorstand an der Spitze , gingen mit dem Schiff allerdings
nicht zu Grund , doch mußten etliche mittels Nachen aus
ihrer »offen Lage gerettet werden . Und zum Ganzen spielt
außen die nichts ahnende Stadrkapclle einen flotten Walzer.
— Die Bauleitung hat sich diesmal durch Belastungsproben
vou der Tragfähigkeit der durch Oetfässer verstärkten Pon¬
ten überzeugt , damit nicht noch einmal Stadtväter und
deren Zylinder mittels Kähnen ans der Jagst gerettet wer¬
den müssen.

* Hroßheppach , 2 . August . Gegenüber den beunruhig¬
enden Nachrichten über de» Schaden , den die Reblaus im
Remstal angerichtet haben soll, wird mitgeteilt , daß die
Weinberge im Remstal sehr schön stehen. Sie haben nicht
nur ausnahmsweis reichen Fruchtansatz , sondern die Trau¬
ben find auch größtenteils vollständig ausgewachsen . Die
vor kurzem entdeckten Reblausherde find zwar für Weiu-
bergbesitzer, die davon betroffen werden , ein Unglück, aber
gegenüber dem in Aussicht stehenden reichen Herbstertrag
können sie kaum in Betracht kommen.

ss Ilkm , 4 . August . (Ferienstrafkammer .) Auf der An¬
klagebank saß gestern der Volksschullehrer Joh . Fr . Stolz
von Hundcrfingen OA . Müusivgev , um sich wegen Körper-
Verletzung im Amte und eines gemeinsam mit der Gemeinde¬
armen Marie Sautter verübten Erpressnngsvcrsuches zu
verantworten . Das Gericht hielt trotz des Leuguens des
Angcschuldigten Stolz für erwiesen , daß er den Kuabeu
Ludwig Auer vor die Schulzimmertüre hiuausrief , ihm ein

Taschentuch um den Hals legte und ihn mit den Worten:
„So sollt mau es dir macheul " in die Höhe hob , wobei
der Knabe erhebliche Schmerzen verspürte , schrie und ganz
verstört ins Schulzimmer zurückkam. Lehrer Stolz gibt an,
daß der ganze Vorgang erdichtet , und dem Knaben vou
dem mit ihm in Feindschaft lebenden Kaufmann Sautter,
dem Schwiegersohn der Angeklagten Maria Sautter einge-
blasen worden sei. Die Angeklagte Sautter hatte dem
Lehrer heraushelfeu wollen . Sie erhoffte dies durch Er¬
schütterung der Glaubenswürdigkeit des Hauptzeugeu Ludwig
Auer zu erreichen , indem sie dem Landjäger gegenüber an-
gab , daß der Knabe zu ihr geäußert hätte , nicht der Lehrer,
sondern seine eigene Mutter hätte es ihm so gemacht , wie
oben dargestellt . Bei der bezeugten Verlegenheit der Sautter,
schenkte das Gericht ihrem Vorbringen keinen Glauben,
sondern hielt ein Vergehen der Begünstigung für vorliegend
und verurteilte sie zu 3 Wochen Gefängnis . Lehrer Stolz
wurde mit Rücksicht auf die brutale und raffiniert boshafte
Ausführung der Mißhandlung des Knaben Ludwig Auer
und mit Rücksicht auf die Vorstrafen wegen Körperverletzung
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Von der Anklage eines
gemeinsam verübten Erpressuugsversuchs an Kaufmann
Sautter wurde Lehrer Stolz und die Sautter freigesprocheu.

fs Nuteljestugeu , 4 . Aug . Der 13jährige Sohn deS
Kkfcrmeisters Ferd . Seibold wurde gestern auf dem Felde
von einem Hitzschlag betroffen und liegt schwer krank dar¬
nieder.

fs Weingarten , 4 . Aug . Der 28 Jahre alte Maurer
Joseph Döttinger vou hier ist gestern abend von seiner um
einige Jahre älteren Ehefrau nach vorausgegaugenem Wort¬
wechsel auf offener Straße mittels eines Re¬
volvers erschossen worden. Döttinger , dem die
Kugel den Kopf durchbohrte , war sofort tot . Die Ehefrau
wurde in Haft genommen . Sie steht nicht im besten Rufe
und war mit Döttinger in zweiter Ehe verheiratet . Ihr
erster Mann hat durch Selbstmord geendet.

* Ariedrichshafen, 3 . August. Das neue Luftschiff deS
Grafen Zeppelin geht seiner Vollendung entgegen . Der
erste Aufstieg soll im Herbst stattfiudeu.

* (verschiedenes .) In der Wölfischen Knnstmühlein
Backnang brach beim Herablasseu des Fahrstuhls das
Seil , und die auf dem Fahrsiuhl befindlichen beiden Müller
stürzten in die Tiefe . Der eine kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon , der andere mußte ins BezirkskraukeuhauS
verbracht werden . — In Stuttgart fielhinter der Wil¬
helmsrealschuleein 12 Jahre alter Knabe , der mit Kameraden
spielte , von einer 2 '/z Meter hohen Stützmauer in den Hof
und brach das Gerück. — Der Knecht des Müllers Stro¬
bel in Giengen a . Br . wurde vou einem Pferd derart
au den Kopf geschlagen , daß er blutüberströmt und schwer
verletzt vom Platze getrk gen werden mußte.

fs Karlsruhe , 4 . Aug . In der Brauerei Sinner - Grüu-
winkel waren vorgestern nachmittag , wie bereits kurz ge¬
meldet , unter Aufsicht des Betriebsleiters und des Vor¬
arbeiters 3 Arbeiter dabei beschäftigt , ein entleertes Brauut-
weinrescrvoir zu reinigen . Sie stiegen zu diesem Zwecke
in das Bassin hinein , um bei elektrischem Licht mit Wasser
und Besen die Ablagerungen zn entfernen . Als gegen 4
Uhr die Arbeit fast beendet war , erfolgte eine Explosion,
deren Entstehung noch der Aufklärung bedarf . Der Arbei¬
ter Raff war dem Mannloch am nächsten und konnte so¬
gleich herausgezogen werden , doch waren die erlittenen
Brandwunden so stark, daß er daran in vorletzter Nacht im
neuen Vinzeutiushaus gestorben ist. Die beiden anderen
Arbeiter waren im Reservoir eingeschlossen und da das
Mannloch durch die Explosion verengt war , der Ranch
auch ein Eindringen von hier aus in das Bassin nicht ge¬
stattete , so mußten die Wände des Reservoirs aufgerisseu

Er starrte düster vor sich hin.
Feodor Rostew hatte einen Rassen zum Vater , eine

Polin zur Mutter , in seinem Wesen steckte eine Leidenschaft,
wie sie nur aus einem Gemisch zweier solcher, blinden In¬
stinkten gehorchenden Völkerstämmen sich ergeben kann . Un¬
bändige Zügellosigkeit ist das richtigere Wort für diese
Leidenschaft , ein Wille der bereit war , auch eine feste Schei¬
dewand von Sitte und Ordnung einzureißeu , unbekümmert,
was daraus sich ergeben konnte.

Marfa Golkowitsch liebte er . Heute mehr wie je-
Uud sein Weib sollte sie werden . Und war er auch nur
ein einfacher Arzt , so war er Las doch nur heute . Wenn
eS in Rußland anders wurde , und daß es anders werden
müßte , erschien ihm selbstverständlich , dann stand er hoch
oben , und dann mußte selbst eine Fürstin Golkowitsch es
sich zur Ehre rechnen , seine Hand auzunehmeu . Wie das
im Einzelnen sich vollziehen sollte, war dem Fanatiker un¬
klar , aber es mußte sich vollziehen.

„ Marfa ! " rief er unwillkürlich laut vor sich hin,
seiner Sehnsucht und heißen Erwartung Worte verleihend.

Als ob sein Ruf gehört worden wäre , öffneten sich
in diesem selben Augenblick die schweren Portieren im Sa¬
lon , und in der weit geöffneten Flügeltür erschien die Für¬
stin mit ihrer Stieftochter Olga . Die beiden Frauengestal-
ten neben einander gewährten ein so anmutig -hinreißendes
Bild , daß Rostew für jetzt sprachlos war . Um den Mund
der Fürstin zuckte es wie ein leises Lächeln , während die
Prinzessin Olga auf den ihr aus der früheren Zeit längst
bekannten Herrn zueilte , ihn fröhlich , selbst herzlich begrüßend.

(Fortsetzung folgt .)

* (Kaum glaublich .) Sonntagsjäger (der einen
Treiber angeschosseu) : „ Na , schreieu's nur uit so, ma'
meint ja sonst, V hält ' Sie totgeschosse» I"

er, wie er in Paris vou der Fürstin veranlaßt worden sei,
in ihren Dienst zu treten . Wie ein Blitz zuckte es bei die¬
ser Mitteilung über das Antlitz Rostews , es schien eine
ganz bestimmte Idee in ihm aufzutauchen . Doch verbarg er
geschickt seine Bewegung und tat allerlei gleichgültige Fra¬
gen . Als er hörte , daß der emsige Arbeiter ein Deutscher
sei, fuhr er liebenswürdigerweise in deutscher Sprache mit
seinen Worten fort und gewann dadurch immer mehr das
Zutrauen Streckers.

„ Sie find ein tüchtiger Manu , lobte er, beobachtend,
wie gewandt der Mechaniker die einzelnen Teile des Schlosses
auseinauderlegte , und als Strecker dies Lob bescheiden ab¬
wies , antwortete Rostew: „ Nun , ich bin aus Passion auch
etwas Mechaniker , und da sehe ich schon, was Sie können.
Unter meinen Landsleuten würde ich suchen können , bis ich
jemand fände , der es mit Ihnen aufnähme .

"
„Nun , man ist in der Welt herumgekommen, " sagte

Adolf Strecker geschmeichelt.
„DaS sehe ich, " fuhr der Russe fort . „Was meinen

Sie , würden Sie gelegentlich einmal so freundlich sein, mir
ein paar alte Schlagwerke , die auf die Minute genau ge¬
stellt werden sollen , in Ordnung zu bringen ?"

„Das ist eigentlich mehr Sache des Uhrmachers,"
wandte der Mechaniker ein.

„Da suchen Sie einen in Warschau , der sich in solche
ganz feine Konstruktionen hiueinfindet . Mit den Leuten
habe ich schon etwas erlebt . Sie könnten sich ja einmal
die Dinger ansehen ; dir Frau Fürstin wird selbstverständ¬
lich nicht das Geringste dagegen haben , daß Sie sich noch
rin Stück Geld nebenbei verdienen.

„ Durch die Mitteilung solcher Kleinlichkeiten darf ich
die Dame Wohl kaum belästigen, " sagte Adolf einfach , und
Rostew sagte zufrieden : „ Also abgemacht ! Finden Sie
sich mit der Konstruktion uichr zurecht , so schadet's nichts,
wenn ja , so tun Sie mir einen großen Gefallen . Kommen

Sie einmal Sonntags mit der Bahn nach Warschau . Hier
ist meine Adresse" '

Adolf Strecker war erfreut und sprach seinen Dank
aus . Das war ein schöner Gelegenheits -Verdienst , denn
daß er seine Arbeit gut machen würde , war für ihn selbst¬
verständlich , und da seine Arbeit au dem Türschloß beendet
war , verließ er das Zimmer , während Rostew in den Salon
zurückkehrte.

„ Das neune ich einen glücklichen Zufall, " murmelte
er, als er wieder allein war . „ Diesem Tropf von Deutschen
ein X für ein U zu machen , hielt wirklich nicht schwer.
Unser Plan wird gelingen und — auch der meiuige . "

Er sprach diese letzten Worte vor sich hin , als er an
der Wand ein lebensgroßes Bild der Fürstin in ihrer
vollsten Jngeudschönheit erblickte, das ihr verstorbener Ge¬
mahl bald nach ihrer Hochzeit von einem ersten Künstler
hatte malen lassen . Lange schaute Rostew auf das Bild,
seine Zähne preßten sich unter der mühsam unterdrückten
Leidenschaft hart aufeinander , er konnte nicht entsagen.
Alle Hindernisse , die ihm die Fürstin in dev Weg warf
mußten überwunden werden , oh , es gab schon Mittel , diesen
Sinn zu beugen , diesen Stolz zn brechen, der Tag mußte
erscheinen, an dem er, Feodor Rostew , der Sieger war , und
sie, Marfa Golkowitsch , die Besiegte.

Der Tag mußte kommen, durch welche Mittel , schlimme
oder schlimmste, das war ihm gleich.

Auf dem schweren Teppich , zwischen den wundervollen
seidenen Möbeln hin und herschreiteud , doch so , daß er
stets das hoheitsvolle Frauenbild Auge behielt , brütete
er Über seine Pläne.

„Und ich bleibe dabei , daß sie eine Verräterin gegen
unsere Sache , gegen mich ist, " murmelte er dabei vor sich
hin , „mag Dragow sie auch heute noch in Schutz nehmen.
Ich glaube gar , er der erste und tatkräftigste Vorkämpfer
unseres Zieles , ist in diese Frau verliebt . Und was ist sie ?"



werden, was mit aller Beschleunigung veranlaßt wurde.
Die beiden Eingeschlosseneu konnten noch lebend hervorge¬
holt werden, doch starb der Arbeiter Hermaun Herr aus
Illingen bald darauf, während der Arbeiter Karl Jrram
aus Elchesheim an den erlittenen Brandwunden schwer dar¬
niederliegt. Bei dem Unglück wurden leicht verletzt der am
Mannloch des Bassins stehende Vorarbeiter Essig aus
Grünwinkel, sowie der gleichfalls in der Nähe befindliche
Betriebsleiter Köhler aus Grünwinkel. Aerztliche Hilfe
war sofort zur Stelle . Sämtliche Verunglückten find ver¬
heiratet.

* Wom Odenwald. Die Heidelbeerervte hat in dem
Flecken Waldmichelbach bis setzt 18,000 Mk. ergeben . Das
Geld ist in dem etwa 2000 Einwohner zählenden Flecken
hauptsächlich Kindern und älteren Frauen in der sonst fast
verdienstlosen Zeit zugute gekommen.

* Merlin , 4. August. Graf Pückler wurde gestern
abend hier auf dem Görlitzer Bahnhofe , als er aus Cottbus
ankam, verhaftet und der Kriminalpolizei zugeführt. Er
mußte alsbald in Begleitung von Kriminalbeamten die Reise
nach Glogau «»treten.

ff Berlin , 4 . Aug . Die Vosfische Zeitung meldet aus
Kattowitz : Auf der russischen Station Strzemieszye der
Jwangorod -Bahu fuhr infolge falscher Weichevstelluog ein
Persooenzug auf einen Güterzug. Eine Lokomotive und
10 Wagen Warden gänzlich zertrümmert. Mau fürchtet,
daß unter den Trümmern mehrere Leichen liegen . Ein
Lokomotivführer wurde schwer verletzt. — Die Vosfische
Zeitung meldet aus Ostrowo : Ei» russischer Grenzsoldat,
der ein 8jähriges Mädchen auf preußischem Gebiet erschoß,
wurde verhaftet.

Ausländisches.
* Baris , 3 . August . In Regierungskreiseu wird die

Erwartung ausgesprochen, daß mau in Berlin gegen die
assung des Rouvier 'schen Vorschlags Wohl keine ernsten
inwendüngen erheben werde , da jene Zustände, deren Re¬

formbedürftigkeit das Rouvier 'sche Elaborat hervorhebt, selbst
von offizieller marokkanischer Seite als unkorrekt bezeichnetwurden.

* Baris , 4 . Aug . In Regierungskreiseu wird ver¬
sichert, daß man die Ueberzeuguug erlangt hat , Deutsch¬
land und Frankreich würden nicht darauf angewiesen sein,
in Marokko auf wirtschaftlichem Gebiete einander Konkur¬
renz zu machen . Ministerpräsident Rouvier habe den
deutschen Botschafter Fürsten Radoliu über alles aufgeklärt,
was Frankreich an öffentlichen Arbeiten für französische In¬
teressenten erwarte. Die gleiche Offenheit von deutscher
Seite könnte alle Mißverständnisse beseitigen und für alle
Teile vorteilhafte finanzielle Abmachungen ermöglichen.* Belersvmg , 4 . August . 6 Kosakenregimenterwerden mobilisiert, um zu dem Polizeidieust in
Russisch -Polen verwendet zu werden. Mau schließt daraus,
daß die Regierung entschlossen ist, Unruhen in Russisch-
Polen mit größerem Nachdruck als bisher entgegen zutreten.

ff Belersvmg , 4 . August . Die Verhandlungen bezüglichdes Abschlusses eines französisch -russischen Handelsvertrags
haben zu einem Abkommen geführt, wonach Frankreich sich
verpflichtet, die bestehenden Zölle auf Ware», für die Ruß¬
land Interesse hat, unverändert kestehen zu lassen und keine
Zölle auf Waren zu legen, die jetzt zollfrei eingeführt wer¬
den. Rußland macht andererseits verschiedene Konzessionen
hinsichtlich seines Tarifes für Weine, Spirituosen , Parfü¬
merien, wohlriechende Seifen , Handschuhe, Stiefel , Hüteund Käse, die von Frankreich eiugeführt werden.

ff Marinski , 4. sAug. Pet . Telegr.-Ag. Nach amt¬
licher Mitteilung wird die sibirische Bahn vom 4 . Aug. ab
den Transport von Privatfrachten einstellen . Die Bevöl¬

kerung wird aufgefordcrt, ihre Frachten auf der alten sibi¬
rischen Pofistraße befördern zu lassen.

ff Belgrad, 4. August. Auf Veranlassung des Ministers
der auswärtigen Augelegeuheiten haben sich alle serbischen
Gesandten an den fremden Höfen hier zu einer Konferenz
versammelt, um die laufenden Fragen der serbischen auswär¬
tigen Politik zu beraten.

ff ßhristiavia, 4. August. Die norwegische Regierung
hat das Finanzöepartemeut ermächtigt, vom 1 . Juli ab bis
auf weiteres diejenigen Gehälter , Pensionen rc., welche bis¬
her von der Zivilliste des Königs entrichtet wurden, aus-
zvzahlen.

ff Stockholm, 4. August . Gestern abend gab der König
im hiesigen Schloß ein Festmahl für die Offiziere des deut¬
schen Geschwaders, an demselben nahmen 300 Personen
teil. Der König trug deutsche Admiralsuniform.

ff Madrid, 4. Aug. Etwa 4600 notleidende Laudleute
aus der Provinz Kordova veranstalteten Kundgebungen zu
dem Zweck, die Behörden zur Hilfeleistung zu veranlassen.* Sidney , 4 . August. Der Premierminister von Viktoria,

Bent , bestätigt die Aufforderung der Regierurg von Neusüd¬
wales , bis zur Erledigung des Handelsstreites betr. die deut¬
schen Marschallinseln, in Deutschland keine Waren zu be¬
stellen , erklärt aber, Repressalien seien eher Sachen des
Bundes als der einzelnen Staaten. Ein Boykott Deutsch¬
lands sei zwecklos, da die Regierung Biktorias gegenwärtig
nichts io Deutschland bestelle.

* Bew -Bork, 4. August. Die „ New -Jork-Times " be¬
richtet : Japan hat die feste Absicht , die Mand¬
schurei nicht aufzugeben. Hierauf lassen die
hastigen Vorbereitungen schließen, welche getroffen werden,
um die Bahn Soeul-Fusau durch einen 150 Meilen laugen
Erweiterungsbau durch die Mandschurei mit der chinesischen
Ostbahu zu verbinden. Ferner der Umstand , daß mit größter
Eile in Amerika 850 Stahlbrückeu, 150 Lokomotiven und
2000 stählerne Wagen bestellt wurden. Die Lieferungen für
die Bestellungen sollen auf dem Landwege gemacht werden,
obgleich die Zeitersparnis kaum mehr als drei Wochen be¬
trägt.

Der rrrsfischjapanischs Krieg.
Ein Korrespondent des „ Daily Telegraph " bei den

Japanern schildert den Versuch der Russen , durch
Nachahmung vonGeschützen den japanischen
Vormarsch aufzuhalten. Am 19. Juli meldeten

japanische Patrouillen in der Nähe des Tumev , daß die
Russen offenbar zurückgegsngeu seien, aber ihre Artillerie
in Stellung gelassen hätten . Die japanische Artillerie er¬
öffnet ! darauf in energischer Weise das Feuer auf die
russischen Geschütze. Aus einer Stellung gingen die japanischen
Batterien in die andere über, um die acht russischen Ge¬
schütze . die deutlich zu sehen waren, kampfunfähig zu machen.
Die Russen erwiderten das Feuer nicht und mau nahm an,
daß sie sich in den Schützengräben verborgen hielten.
Schließlich kam der japanische Offizier auf den Gedanken,
die russische Batterie durch Infanterie stürmen zu lassen.
Die Infanterie ging in Schützenlinie mit weiten Abständen
vor. Als sie schließlich mit Banzairufeu den letzten An¬
griff machte , fand sie koreanische Karren, auf denen Baum¬
stämme lagen, die den Anschein gaben, daß man es mit
Geschützen zu tun habe.

* Gokio, 4 . Aug. Die Russen haben in der Man¬
dschurei große Truppeumassen konzentriert. An vielen Stel¬
len stehen sich die feindlichen Truppen kaum
1000 Meter von einander entfernt gegenüber.
In dem Gebiete von Tokumen haben die Russen bedeu¬
tende Verstärkungen erhalten, und ihre Gesamtstärke in die¬
ser Gegend beläuft sich auf etwa 300,000 Mann.

ff Tokio , 4 . August. Hier eiugegangenen Meldungen
zufolge find die vorgeschobene« Wachtposten der

Russe« « nd Japaner südlich von Turne» inner¬
halb Gewehrschußweite . Ein baldiger Zusam¬
menstoß wird als unvermeidlich angesehen.

ff Tokio, 4. Aug . Reuter . Die Russen , die sicham 3 1 . Juli ans Sachalin ergebe« haben, warm
der Gouverneur , 70 Offiziere und 32 « « Man ».

ff Tokio, 4 . August. (Reutermeldung .) Nach ausführ¬
lichen Berichten, die über die Uebergabe der russischen Be-
satzungstruppeu von Sachalin eiugegangen find, griff am
28 . Juli eine japanische Kavallerieabteilung die Russen bei
Paleo au und schlugen sie nach Süden hin zurück. Am
folgenden Tage verfolgte die japanische Kavallerie, die Ver¬
stärkung erhalten hatte, den Feind in südlicher Richtung
nach Tewlau hin, das 25 Meilen südlich von Rykow liegt.Die Russen machten bei Ouol, 25 Meilen nördlich von
Tewlau Halt. — Am 30. sandte der russische Militärgouver-
ueur Ljapuuow einen Parlamentär, der erklärte, infolge
Mangels au Verbandstoffen sei es unmöglich, den Verwun¬
deten Hilfe angedeihen zu lassen . Er sei deshalb auS Grün¬
den der Humanität gezwungen, um Einstellung der Feind¬
seligkeiten zu bitten . Der Kommandeur der japanischen
Streitkräfte verlangte die Uebergabe aller Kriegsvorräte des
Regierungseigeutumes sowie der Karten und Aktenstücke der
Militär- und Zivilverwaltung . Die Bedingungen wurde«
angenommen und die Uebergabe erfolgte am nächsten Tage.

Bermischtes.
* Jür Imker ! Dem „ Seeboten' wird von einem

praktischen Imker folgendes geschrieben : Jetzt mögen die
Imker mit der Herbstspekulationsfütterung beginnen, damit
sie starke Wintervölker erhalten. Kleine Portionen Zucker-
Wasser mit etwas Honig alle 2—3 Tage verabreicht, reizen
die Königin zur vermehrten Eierablage . Die Augustbieneu
aber geben unsere Wiuterbieneu, geben die Ammen fürs
kommende Frühjahr. Die Fütterung wird abends gegeben,
um gefährliche Räubereien zu verhüten. Manche Imker
überlassen den Bienen allen Honig bis im Herbst und
glauben damit dem Volke aufzuhelfen. Im Herbst aber
wird der zähe Honig geschleudert , und die Bienen werden
zum Räubern gleichsam gereizt und fitzen in der houigleereu
Wohnung . Ein Volk , dessen beide Etagen jetzt vollständig
mit Honig augefüllt find, kann kein gutes Wintervolk ge¬
ben , weil der Königin jeder Platz geraubt ist, ihre Eier ab¬
zusetzen. Wenigstens muß die 1 . Etage Raum zur Eierab¬
lage frei haben. Ein rationeller Imker erntet nicht nur zur
richtigen Zeit , sondern sorgt auch jetzt schon für gute Ein¬
winterung, sorgt außer für Wintervorrat auch für ein starkes
Volk.

Literarisches.
Der Hsfizielke Jührer für Sie erste Deutle Auto¬

mobilwoche — Serkomer -Konkurrenz urw Bleichrööer-
Wennen — ist im Verlage der Allgemeinen Automobil -Zeitung
(Verlagsanstalt Gustav Braunbeck , G . m. b H ., München ) erschienen.
Es ist eine hübsche Broschüre , die alles behandelt , was über diese an
die Bede utung des Gordon Bennet -Rennens heranreichende , ja sogar
teilweise sie übertreffende Veranstaltung , wissenswert erscheint. Das
Werk ist nicht nur ein Führer , sondern auch ein Erinnerungsbuch,
das , reich illustriert , allzeit an die herrlichen Gegenden und interessanten
Städte erinnert , die von der Herkomer-Konkurrenz berührt werden.
Etwa 100 landschaftliche und Städte -Bilder , 5 Pläne , die Porträts
des Professor v . Herkomer , des Dr . I . v. Bleichröder , sowie eine
Abbildung des Herkomer - Preises schmücken die Seiten des Führers,
ein hübscher Umschlag, mit Ansichten von München und vom Keffel-
berg in Chromotypie , verleiht chm ein geschmackvolles Ansehen. Der
Führer wird gegen Mk . 1.20 von der Verlagsanstalt franko versendet.

Konkurse.
Karl Mayer , Gastwirt zum Adler in Unterkochcn, O .-A Aalen.

— Die im Handelsregister nicht eingetragene offene Handelsgesell¬
schaft „Gebrüder Biedermann in Hedelfingen ". — Karl Heuß , Gärtner
auf dem Salon , Gde. Kornwestheim . — Gustav Rist , Fuhrmann in
Reutlingen.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Simmersfeld
Sägmühte-Herkauf

auf de« Abbruch.
Die GemeindenSimmersseld und Ettmannsweiler verkaufenam Mittwoch, den S. Angnst d. I.

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Simmersfeld- ie Hsffäsnrühle «riir SHir «rttd «r^hGebäude Rr . 33 , samt Zubehör.

Kanfsliebhaber find eingeladen.
Den 3 . August 1905.

Ratsschreiber:
__ - Ker».

Zedrsiinllslerisiie«
wie:

Vvlef - xrH-lair
Lorrr>e<ttr
Stattzlfe - enir

Bleistifte
Tinteirzenge

empfiehlt billigst die
W. Riekersche Buch- L SchreibUiareuhandlg.

Ettmannsweiler.

Kilcheckif.
Um Mittwoch , de« S. August

vo » morgens 8 Uhr a«
verkauft die Gemeinde von ihren
Schaible '

scheu Gütern
es». 2 rUsnsen Bss-
Seir rrrr- eer tr Msv-
seir Herden

in einzelne « Lose«.
Zusammenkunft bei dem Schaible-

schen Hause.
Den 6 . August 1905.

A. A . :
Schnlth .-Amt:

Roller.

Tnrn - Uerrin
Altensteig.

Gat Heil!
Samstag abend

S « hr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

A l t e u st e i g.

Au vermieten:
1 großes

Zimmer
mit Küche und Zubehör für allein¬
stehende Person oder kleine Familie;

2 Schlafstellen
b- >
I . Kalmbacher, Schneidermeister.

A l t e n st e i g.

GlasKolben
blotze z. Destillieren
mit Strohgestecht
„ Weidengestecht

in verschiedenen Größen
billigst bei
C. W. Lutz Nachs.

ffrit, B»hl«r jr.
FUegen-Miiser

und

FUegen-Fkngrr
ebenfalls billig bei

Obigem.

Fünfbronn.

Tüchtiger
Arrdertar-

auf Ban und Möbel , der auf
dauernde Stellung reflektiert , kann
sofort eiutreteu bei

D. Lherrveir
Schreinermeister.

Schreiner-
Kehrlingsgejuch.

Ein ordentlicher

der die Schreinerei lernen will,
findet sofort oder auf den Herbst
unentgeltlich Lehrstelle.

Wo ? — sagt die Exped . d . Bl.

I IllüLKi ' stillere
ist wieder eivgetrvffen bei

Fritz Flaig
Konditor.



Attenfteig.
Am Sonntag , de« 6 . August

VStt ttttetzinittttAS S—^ Lttzv

WlM -KOMll
im Saal «nd Garten

ausgeMrt von einer Abteilung der Avtlllavie«
LLopelle Nrr HS ostt Ltt - tt >rgst » ttvs.

- - Eintritt 30 Pfg . — -

Za zahlreichem Besuch ladet freuudlichst ein

z . sviLireir Vttttnr

Aemontoir , in schwarzem Stahl mit Goldrand , auf Steinen
laufend . Lerremchr mit Sprungdeckel oder kleine Damenuhr.

erhält Jedermann ,

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

Sie ist seit Jahren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,eine prachtvolle Kuckuckuhr , ein moderner Regulator . Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren Beding-
ungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt an¬
nähernd 12 OVO Uhren. Krämer L Slammer . Keilbronna. N.

Altensteig.
Gelbe itird sehwcrvze

e i> Cml
von Mt. 11—1« Pr. 5« Kilo

«npkirlilt
I . Wurster.

Insektenpulver. Fliegenfänger,
Fliegenpapier, DremsvnschntzSl

zu haben Lei
Obisenr.

l t e n st e i g.
Feinstes

Mmmisdr «!
ist stets frisch zu haben bei

Fr . Schäfer, Bäcker.

jähriger Garantie
bei

Uhrmacher
Pfalzgrafe«

Wetter.

Z

^ Beste Qualität

s WTaschrn -Uhrek <
^ für Herren und Damen kauft
^ man am StMgstenunter zwei

l

^ Gleichzeitig empfehleRegir-
b lateure , Gewichtsuhren
^ ueuereu Styls , sowie
^ Weckeruhren.

^ Reparaturen rasch und billig.

A l t e n st e i g.
10—18 Liter

üstliLvI»
kann täglich abgeben

Kir », Maurermeister.
A l t e n st e t g.

ILlri - ev
werdengereinigt und repariert
bei

Arrsrrft llttblev
Schneider ._

Palmin
reines Pflauzeufett , fein wie
Butter , frisch eingrtroffen bei

Fritz Alaig , Alteusteig.
stsed

Lmeritzs
VStt

mit ! 20V0 tons grossen lloppol-
svkrauben - llsmpkern cler
UsL Sbsr I -trris
^rstklsssigs 8oiiikke. — Massige
kreise . — Vorrüglioks Verpflegung.
— übkakrten « öokentliok 8amstags
naok stovk-Vork.

Auskunft beim Agenten:
Vi. kikliSl-, ältensleig

llorkerstrssse.

O Kchwar;wnld ! O Heimat!
Wie bist du so schS«!

Diese beliebte Karte ist wieder in einfacher und bunter Ausführung
vorrätig.

Ferner find

sonstige Nettheiten ^ A A O- ^
O S O O O von Ansichtrknvten

der
Bilder aus dem Volksleben des Schwarzwaldes

soeben wieder eingetroffen. »AM" Wiederverkäufer erhalten WabaLL !
"MS

M. Weker' sche Huch - und Schreikmarrnhandlg.
r . Lerne.

Altensteig . ^
! Zur gegenwärtigen Hauptverbrauchszett
empfehle iu großer frisch ergänzter Auswahl:

Aeinrsiig -Vsreil
grau und graubla«

- Schmalzhäfen
M i« 12 Größen

G Wasserkrüge
Einmachtöpfe
Sutterkrnge
Essigfäßchen

liegend auf Fuß

^ Backschüffeln
M mit Ausguß

r

a l 8 :

»»

LS>
ov

:Bierkrüge .
für Arbeiter 1L Vs Liter W

Milchhasen »
1 Liter mit Ausguß M

braun zum Verkorken

Einkochtöpfe
mit Glasdeckel «uv
Pateutverfchluß

ferner:

W i« verfchiedeueu Größe « für Früchte , Gelee u«b Houig
D zum Ueberbiubeu gerichtet, mit Schrauben - oder sogen.
D Reformverfchlutz
G AE " nrrs ;e«;srrdeirtZi^ t»ittig
8 E. M . Kntz Nachfolger
G Fritz Buhler jr.

Keine Trnnkfncht mehr.
Eine Probe vo« dem wunderbaren Coza-

Pulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee. Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Gozapukver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Koz « wirkt
so still und sicher, daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Kozcr hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte KozapukVer besitzt , sendet
an diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Zs wird
als ganz unschädlich garantiert.

Gratis Probe

«. 3534
Schneiden Sie diesenKoupon

aus , und schicken denselben noch
Heute an das Institut.

Briefe find mit 30 Pfg . zu
frankieren.

Gszsl AttMLttL

(Dept . 3534 ) ,

«2, Lharrcerl) Laue,
London , W. E. (England)

ESetthttttfeir.

Attv Alsstbeveitung
find in fchöuer, neuer Ware eingeiroffen

Provinzial-Corinthen
geldk Elems-Zibebeu md
MM Cesms-Zibeben

und empfiehlt dieselben zu den alleräußerste « Preisen
A. Kaltenbach.

in den Zeitungen, iu Prospekten
nsw. angeboteue

sicher
und

Z eitschriften
sowie

Molen
find durch unsere Buchhandlung zu
den überall üblichen Preisen zu be¬
ziehen.

Porto und Mühe erspart mau
sich durch den Bezug von Büchern rc.
durch die Buchhaudluug am Platze.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , « August V^IOUHr

Predigt, Luk. 13, 10— 17 . Lied:
270 . Uhr Christenlehre Kna¬
ben : 2 . Hauptartikel . Keine
Wochengottesdienste.

Alteusteig.
Methodisteu -Gemeinde.

Sonntag vorm. 9V» Uhr Predigt.
12 UhrSonntagsschnle. Abends
8 Uhr Predigt. Donnerstag ab.
8 - /2 Uhr Bibelstunde.

Gestorbene.
Liebenzell : Jakob Kappus , Zimmermeister.
Althengste tt : Karl Braun , Stationswärter.

Hiezu : „Der Sonntags -Gast " Nc. 32.
MM- Der heutigen Nummer un¬

seres Blattes liegt eine Beilage über
dieWaschmaschine „ Weltwunder " von
Karl Heußler Witwe hier bei, die
den Alleinverkauf im Bezirk hat.
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